
in Matrand, Eidskog, in Norwegen als Modell für eine Ana- 
lyse benutzt worden (Tabelle l). 

Frühere Untersuchungen (DIETRICHSON 1961, 1963, 1964) 
hatten ergeben, ~daß oft die individuellen Variationen in- 
nerhalb einer geographischen Rasse bei vielen anatomi- 
schen Merkmalen genauso groß ist wie zwischen den geo- 
graphischen Rassen. Um nun den Wert von mit dem Wachs- 
tumsrhythmus korrelierten anatomischen Merikmalen prü- 
fen zu können, wurden einfache und multiple lineare Re- 
gressionsanalysen bei gepooltem Material von 11 verschie- 
denen Samenherkünften gerechnet. Tabelle 3 enthält die 
einfachen Korrelationskoeffizienten. 

Wenn 3 unabhängige Variable verwendet wurden, näm- 
lich die Anzahl der )kambialen Frühjahrsfrostschäden, Zahl 
der kamlbialen Herbstfrostschäden und Zahl der unvoll- 
ständig verholzten Jahrringe während der Jahre 1950- 
1962, dann waren 'bei einer multiplen Regressionsanalyse 
mit 380 Bäumen 67,996 der Variation im Höhenwachstum 
erklärt gewesen. 

Zwecks Verbesserung der Geradheit des Stammes in ei- 
nem dem Versuch in Matrand ähnlichen Klima sollte man 
nach Individuen mit hohem Spätholzanteil und vollständi- 
ger Verholzung selektieren. Bei einer Benutzung der Spät- 
holzprozente der Jahre 1952, 1954, 1957 und der Anzahl un- 
verholzter Jahrringe in den Jahren von 1950 lbis 1962 als 
unabhängigen Variablen, waren bei denselben 380 Bäumen 
44% der Varianz in der Geradheit der Stämme erklärt ge- 
wesen. 

Physikalisch erklärt sich lder Zusammenhang, daß die 
Bäume mit unvollständiger Verholzung und geringen Spät- 
holzprozenten krummer sind, zweifellos mit Schneebruch; 
auch andere Ursachen sind diskutiert worden. 

Eine hinreichende Beschreibung des Spätho~lzprozentsat- 
zes wird für die Gesamtzeit von 1953 bis 1962 erhalten, 
wenn nur für ein Jahr innerhalb dieser Periode Späthok- 
messungen gemacht worden waren. Benutzte man die Spät- 
holzprozente der Jahre 1952, 1954 und 1957 als ,,unabhän- 
gige Varialble" bei einer multiplen Regression, so sind bei 
380 Bäumen 89,8% der Variation der mittleren Spätholz- 
prozente für die Gesamtzeit 1953-1962 erklärt gewesen. 
Der relative Wert für [das Spätholzprozent bei einem Ein- 

zelbaum, verglichen mit anderen Bäulmen, verändert sich 
nicht viel zwischen )den Jahren und wird durch den Wachs- 
tumsrhythmus bedingt. 

Anatomische Merkmale sind demnach für den Forstge- 
netiker wirksame Hilfsmittel. Der Grund dafür liegt darin, 
daß anatomische Eigenschaften mit der Physiologie und 
der Anpassungsfähigkeit der Bäume korreliert sind. Die 
physiologisch bestangepaßten Individuen werden selek- 
tiert. Schließlich wird diskutiert, ob eine Reduktion )des Se- 
lektionsdruckes in den Folgegenerationen durch eine Selek- 
tion der bestangepaßten Bäume aus verschiedenartigen Po- 
pulationen möglich ist. 
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The Frequency and Abundance of Flowering 
in a Yoiing Slash Pine Ordiartl 

(Received for publication July 24, 1964) 

There has long been an interest in the flowering bz- 
havior of forest trees as is attested by the voluminous lit- 
erature on the subject. The development of seed orchards 
for production of improved seeds has intensified this inter- 
est and has focused attention on individual trees. 

This paper presents information on flowering of grafted 
slash pine (Pinus elliottii ENGELM.). In 1956, the University 
of Florida began work toward establishment of a slash 
pine breeding orchard near Gainesville in cooperation with 
several forest industries of the region. Spacings of 40 X 40 
feet, 35 X 35 feet, 30 X 30 feet, and 25 X 25 feet between 
grafted plants were used in different blocks. In 1957, a block 
with 15 X 15 feet spacing was added. The orchard consists of 
one or two ramets each of some 400 Clones, with ortets in 

most areas of the slash pine range. Only healthy, well- 
established grafts were considered in this report, a total 
of 631 plants. These plants are now mostly over 25 feet 
in height and have well-developed crowns. 

Counts of female strobili have been made for each plant 
since 1960. Accuracy of the annual Counts varies with the 
number of strobili per plant. On southern pines, the easiest 
and most accurate count of new conelets can be made after 
rapid shoot elongation is startecl but before needle elonga- 
tion on the fresh shoots has occurred. This procedure, how- 
ever, causes one to miss flowers which have aborted earlier 
for any reason and would indicate effective rather than 
total flowering. 

At the beginning of the period covered here, the grafts 






